
Dieses Gleichnis stammt aus dem Pali-Kanon, dem 9. Buch des Khuddaka 
Nikaya

Kisa Gotami und die Senfkörner

Vor langer Zeit lebte in Indien in einem kleinen Dorf eine junge Frau 
namens Kisa. Sie verliebte sich, heiratete und war sehr glücklich mit ihrem
Mann. Bald bekamen sie einen Sohn, den sie beide sehr liebten. Als der 
Junge zweieinhalb Jahre alt war, erkrankte er jedoch plötzlich und starb. 
Kisas Welt brach zusammen. Von ihrer Trauer überwältigt, wollte sie nicht 
glauben, dass ihr Junge wirklich tot sein sollte. Sie nahm den kleinen 
Leichnam in ihre Arme und ging mit ihm durch das ganze Dorf, fragte 
überall verzweifelt nach einer Medizin, die den Jungen heilen könnte. 
Schließlich führte ihr Weg zu Buddha, und sie bat ihn um seine Hilfe. 
Buddha schaute Kisa mit vollem Mitgefühl an und sagte: „Ich werde dir 
helfen, aber zuvor benötige ich eine Handvoll Senfkörner.“

Als Kisa hoffnungsvoll sofort zusicherte, sie sei bereit alles zu tun, um die 
benötigte Menge Körner zu besorgen, entgegnete Buddha, „Aber die 
Körner müssen aus einer Familie stammen, in der niemand sein Kind, 
seinen Partner oder seine Eltern verloren hat. Alle Körner müssen aus 
einem Haus sein, wo der Tod noch nie zu Besuch war.“

Kisa ging von Haus zu Haus und fragte nach Senfkörnern. Doch in jedem 
Haus erhielt sie die gleiche Antwort. „Natürlich können wir dir Senfkörner 
geben, aber es gibt bei uns weniger Lebende als schon Verstorbene.“ 
Jeder hatte entweder die Mutter oder den Vater, seine Frau oder den 
Mann, den Sohn oder die Tochter verloren. Sie besuchte viele Familien und
hörte immer wieder von verschiedenen Verlusten. Nachdem sie jedes 
Haus im Dorf besucht hatte, öffneten sich ihre Augen und sie verstand, 
dass niemand in seinem Leben von Verlust und Trauer verschont bleibt, 
und dass sie nicht alleine war. Ihre Trauer verwandelte sich in Mitgefühl 
für alle anderen trauernden Menschen. Jetzt war sie in der Lage, sich von 
ihrem Sohn zu verabschieden und ihn zu beerdigen.


